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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 13

GEN DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher Illustrierten» + Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

tigen Römerturm. L. der Bank kurzer Aufstieg zum
Metzerlerkreuz (795 m) auf den Blauenkamm. L. ein
Grenzstein aus dem Jahre 1753. 50 Min.» — An einem
milden Februartag mit Föhnstimmung, bei dem man
nicht recht wußte, ob er noch zum Winter oder schon
zum Vorfrühling zu zählen sei, marschierten wir los.
Der Weg im Schatten des Waldes war hart gefroren,
und starres Buchenlaub moderte am Boden zwischen
den Tannen. An der blauen Sonne lag die Erde auf-
geweicht, mit glitzernden Wassertümpeln übersät. Am
Wegrand staken in Abständen meterlange Tannenstek-
ken, die als Wegmarkierung bei hohem Schneefall die-
nen sollten. Auf einem dieser Stecken wiegte sich eine
Amsel, die ein Frühlingslied flötete. Als wir fröstelnd
den Bergwald zwischen Rodersdorf und Metzerlen ver-
ließen, dehnten sich die Aecker und Wiesenstreifen der
Dorfmatten wohlig an der Sonne aus. Die Schollen
dampften, die Knospen an den kahlen Obstbäumen
schwelten, während in der Waldlichtung des Stein-
herrenbergs, auf der Balmisriedmatte Pferde lange ge-
fällte Tannen durch den Schnee zogen. — Nie fühlt
man sich auf der Wanderung so allein, wie zu dieser
Zeit zwischen Winter und Frühling. Zum Glück
zwitscherten die Vögel, und fleißige Holzhauer im
Walde bekundeten, daß die verlorenen Dörfchen am
Hang des Blauen nicht ausgestorben seien.

Ins Blaue über den Blauen
BILDBERICHT VON
HANS STAUB

IHünfundvierzigTouren enthält der
X Wanderatlas Basel Süd - West.
Ohne lange zu ratschlagen und abzu-
wägen, haben wir die 28. Tour her-
ausgegriffen, die abwechslungsreiche
Wanderung durch Wald und Wie-
sen, schöne Aussicht ins Leimental,
Birstal und auf die Juraketten ver-
spricht. Der Tourenbeschreib lautet
in gedrängter Form: «Fahrt mit der
Birsigtalbahn nach der Endstation
Rodersdorf, 394 m. Wir steigen auf
dem schönen Sträßchen 1. bergan,
biegen dann beim Waldrand r. ab,
schräg hinauf auf den Rücken des
Rodersdorfer Berges, 505 m. Beim
Waldaustritt halblinks feldein nach
Metzerlen, 531 m. 35 Min. In der
Dorfmitte r. abbiegen, Kirche 1. lie-
gen lassen und auf dem untern Teil
der Kahlstraße bergan bis zu Punkt
566. Dann 1. auf dem Nebensträß-
chen in den Wald hinein. Nach einer
Kurve liegt das Bettental vor uns,
an dessen Ende die Ruine Rothberg.
Hier blüht in den ersten warmen
Monaten der Frühlingsenzian (Gen-
tiana verna). Im kühlen Walde im-
mer ansteigen nach der Balmisried-
matte, die wir schräg überqueren.
R. am Waldrand eine Ruhebank mit
prächtiger Aussicht auf Vogesen und
Rheinebene. Ueber den Fichten die
Ruine Landskron mit dem mädi-

Dieses alte Haus mitten im Dörfchen Met-
zerlen, hinter dem Dorfbrunnen gelegen,
hat gewiß seinerzeit kein Architekt ent-
worfen. Ein Bauer erstellte es einfach so,
wie es ihn gut und zweckmäßig dünkte.
Ein Berner Bauer hätte es wieder anders
gemacht, als dieser Solothurner Bauer. Wir
standen still und verliebten uns in die lan-
ge Gleitfläche des dunklen Daches, in das
kleine Fensterchen unter dem spitzen Dach-
giebel, in die grünen Holzladen der Fenster.

Der Wald widerhallt von den Axtschlägen der fleißigen Holzfäller. Das
Holz wird nach Zwingen transportiert und dort zu Papier verarbeitet.

Vergessen Sie nicht,
daß jeder Jahres-Abonnent der ZI das Recht hat, einen
beliebigen Wanderatlas gratis zu beziehen. Haben Sie den

Wanderatlas Nr. 4 A Basel Süd-West
(Bruderholzplateau-Blauenkette-Leimental-Sundgau)

noch nicht? Dieser zuverlässige Wanderführer mit erst-
klassigen Karten und vielen heimatkundlichen Hinweisen
wird Ihnen gefallen.

Die Geschäftsstelle des Wanderbunds.

Ein Märchenschloß
Nach einer Fahrt mit dem Birsigtalbähnchen wanderten wir über den Rücken des Rodersdorfer Berges zwischen brachliegenden Aeckern und gelbgrünen Wiesen
nach Metzerlen. Wir wollten den Blauenkamm überqueren und schritten bergan durch das schattigkühle Bannholz., Das hartgefrorene Sträßchen war schwach
überschneit und zog sich als weißes Band durch den Wald. Plötzlich bog es aus den hohen Tannen nach rechts in eine offene Wiese ab - ein verwunschenes Tälchen,
teils von der Sonne beschienen, öffnete sich dem freudig überraschten Blick. Bettental nennt man es, denn es liegt sanft eingebettet zwischen dem Gabenrain-Wald
und dem Waldsaum des Steinherrenbergs. Aus der Tiefe des Wiesentälchens leuchtete ein weißes Märchenschloß auf - die Jugendburg Rotberg, die seit Jahr-
hunderten nur noch eine zerfallene Ruine war, durch den Burgenverein aber letztes Jahr vollständig renoviert, jetzt als Jugendherberge einer begeisterten Jugend
dient. Wir wanderten weiter durch den schattigen Wald und nachher war uns, als hätten wir das Tälchen mit dem weißen Schloß nicht gesehen, sondern geträumt.
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